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Mit 1. April
°»<n„t ein nei l l« Abonncmen! »uf d«

Lailmcher Zeitung.
" " V e ^ « « > . ^ ^ " " l n e r l l t i o n s - B e d i n a u n a e n bleiben

" " v e r t und betragen:

L°NM^°^'ndung- st, zaibach:
h ° l ^ 2 " ^3 fl. - lr. ssanzjiihrig . . »R st. - lr.
vier/H- ' ' 7 ' » " ' halbsähriss . . V » 30 .
""NlltM « » ? l l . vierteljährig . 2 » 7» »

" - - » » »» . monatl ich.. . — . »» »

^ o n n ^ n ^ Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
" " t e n per J a h r 1 G u l d e n .

Portos A r Vr5,mmeratwns - Beträge wollen
"N zugesendet werden.

v. Kleinmayr sc Fed. Zlllnberg.

Uultlicher Hheil.
ÄlIerh«Hs/' " "d k. Apostolische Majestät haben mit

vom 15. März d. I . dem
Ilir den i " ^ und Vorstande der Steueradministratio:,
""b C t i l l ^ ^ ' ^ '" Wien Johann Ko lazy den Titel
^"eihen a ^ / " ^ s H°frathes taxfrei allergnädigst zu

geruht. P l e n e r m. p.
Te » '

?"hijchster ^ l ' Apostolische Majestät haben mit
vom 19. März d. I . den

3 " r ü s v i n der Altstadt-Pfarre in Trieft Georg
^ n o ass^ ^ " Chorherrn des Colleqiat-Capitels zu

^"gnädigst zu ernennen geruht.
M a d e y s k i m. p.

^thhHs/- und l. Apostolische Majestät haben mit
' " « ' ^ n t s c h l i , ß u n g vom 23. März d. I . den
V Dr m V ^ n m Finanzministerium stehenden Finanz-
^inisteri^Muder S p i h m ü l l e r sowie die Finanz.
M n vnn -̂ ^"ktäre Dr. Wladimir G l o b o c n i k
^ihrrrn . rod o l s k i , Gustav N a h n , Dr. August
^ H ' n i s t ^ ^ b l o l e k und Ernst G a n g l b a u e r
l^'Nst """Secretären im Finanzministerium aller-
lltetiir in .-"nennen und den Ministerial-Vice-
^" N a n n ^ n , Ministerium Dr. Eugen Ritter Beck

^sterill N ^ ^ " den Titel und Charakter eines
^ecretärs huldvollst zu verleihen geruht.

,„„ P l e n e r m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
Ostcrbctrachtungcn.

Die Osterbctrachtungen der Wiener Blätter lauten
fast durchwegs hoffnungsfreudig. Der gesicherte äußere
Friede, die durch das Zustandekommen der Coalition
gefestetcn parlamentarischen Verhältnisse und die ge-
gründete Aussicht auf eine wesentliche Besserung der
Erwerbs- und Wirlschaftsverhältnisse werden als Licht-
punkte bezeichnet, welche zu frohen Ausblicken in die
Zukunft berechtigen.

Das «Fremden-Blatt, schreibt: «Ungetrübt
sehen wir am Ostert^ge den Frieden unseres Welt-
theiles. Der Weisheit der Monarchen, denen das Glück
ihrer Völker durch die Freundschaft und Bundes-
Genossenschaft gleichgesinnter Fürsten verbürgt erscheint,
danken wir jenen mächtigen Äuud des Friedens, der
seit langen Jahren jede Erschütterung und Störung
der Weltruhe hintangehalten, die friedliche Entfaltung
der Staaten und Nationen, die äußerste Verwertung
all der segensreichen Errungenschaften moderner Cultur
ermöglicht hat.. . . Und freier von Schatten als sonst
erscheint uns in diesem Jahre auch die innere Lage
unseres Vaterlandes. Unter dem Banner der Vater-
landsliebe haben sich die Parteien der Mäßigung fried-
lich und freundschaftlich verbunden zu einmüthia/m und
opfermuthigem Wirken im Interesse des allgemeinen
Staalswohlcs, der Versöhnung und des Friedens.
Bewährt hat sich diese Phalanx der Patrioten schon
in mancher ernsten Stunde unseres parlamentarischen
Lebens. Und weil die Idee dieser Vereinigung dem
so tiefempfundenen Friedensbedürfnisfe der Völker ent»
spricht, gewinnt sie stetig an Ausbreitung und Macht;
denn nur unter dem Zeichen der Eintracht erblüht
des Vaterlandes Größe und Glück. Blicken wir nicht
verehrend und bewundernd zu dem höchsten Hüter
dieser Eintracht in Oesterreich, zu unserem geliebten
Kaiser, empor, welcher Seinen Wahlspruch zu einem
Wahrsprnche für Seine Völker gemacht hat und uns
durch Sein erhabenes Beispiel die treue Uebung einer
alle« umspannenden Liebe und Güte lehrt? Das Licht-
bild dieses Monarchen hat unS in den düsteren Schick«
salstunden unseres Vaterlandes aufgerichtet und er-
hoben; es hat uns den Weg auf dunklen Pfaden,
aus manchem Labyrinth unseres vielgestaltigen politi-
schen Lebens gewiesen. Wie viel verdankt Oesterreich-

Ungarn seit den inhaltreichen Jahrzehnten dieses
Herrscherwirkens seinem Kaiser! Ferne lag Seinem
edlen Herzen jedes andere Regenten-Streben als das
Streben, Seinen Völkern zu geben, was zu ihrem Heile,
zu ihrer wahren^ culturell»n Entfaltung dienen konnte.
Untrennbar ist ja des erneuten und verjüngten Oester-
reich Geschichte verbunden mit dem Namen Franz
Josef. Sein Name allein bedeutet Frieden und Ver-
söhnung.»

Die «Neue freie Presse» constatiert die wesent-
liche Besserung der internationalen Lage, weist auf
den bevorstehenden Besuch Sr. Majestät des Kaisers
beim deutschen Kaiserpame in Abbazia hin und sagt:
«Ein Frühlingstag am Meere, verschönt von Freund-
schaft und Friedenshoffnung — was kann es Köst-
licheres geben nach Zeiten gemeinsamer Sorge? Die
Wellen singen ihr ewiges Lied. der Sonnenstrahl tanzt
auf der weiten Flut, die kein Ende hat wie das
Verlangen der Völker nach dem Segen des Friedens,
wie ihre Dankbarkeit gegen diejenigen, welche von
ihrer Entwicklung fernhalten, was sie stört und
bedroht.»

Das «Neue Wiener Tagblalt» äußert sich folgender-
maßen: «Was große Denker und Vollsfreunde seit
Jahrhunderten schrieben und predigten, dass, falls der
Mensch an seinem wirklichen Glücke arbeiten will, sich
sein Sinnen und Trachten vor allem der Förderung
der culturellen und wirtschaftlichen Fortschritte widmen
muss, dieser Gedanke gewinnt in den civilisierten Staaten
zusehends an überzeugender Kraft. . . . Man hat auch
bei uns endlich einsehen gelernt, dass der nationale
Kriegszustand nicht Selbstzweck sein kann, sondern dass
cin großes Reich wie Oesterreich auch noch näher«
liegende allgemeine Aufgaben wirtschaftlicher nnd
socialer Natur zu lösen hat. . . . Demzufolge haben sich
an die Coalition die Hoffnungen auf eine neue Aera
einer ernsten und emsigen politischen Thätigkeit geknüpft
und diefe Hoffnungen sind durch die Thatsachen nicht
widerlegt worden.»

Das «Wiener Tagblatt» freut sich dessen, dass
eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse im An-
züge ist.

I m «Extrablatt, heißt es: «Selbst der Pessimis-
mus vermöchte nicht die heilsamen Wirkungen zu
leugnen, welche der im vorigen December zustande
gekommene parlamentarische Dreibund jetzt schon auf
das öffentliche Leben in Oesterreich greifbar zutage

Imilleton.
^ Seine neueste Eroberung.

°n Ulfleb Frciherrn v. H e d c n s t i e r n l l .

us dem Schwedischen von M. NicSly.

^ ^ e d i H ^ ' ^ . " . aieng heute über die Bretter:
Knuten N ^ l ' g m a l '" fünf Acten von einem un
^ " w n a e n ."! '"- ' ^ " " " " kleine Preise und die

^ k r a g n " : ^sp rach 3 ' "« H.'s Frisur. Herrn T.'5
? lnan^'"°"guckte die Achseln, und über die
k»? k'n üb?ss° bk"den nnd verkannten Geistesqröhsn
2 Zu früb ? 6 ' fast spöttisches Lächeln. Aber das
Yl3?le 3 t e d - . ^ " " e t n Durchfall des Stücke« war
G ^ s nick.' ^ "a r "n ersten Act hier und da
l a l l e n L e k p . , ^ klar. aber später gewannen die
L e r n e s t " ' überdies war die Darstellung von
N " hervm.. c "Zks vortrefflich, und bei wieder
F ^ V V e n firl der Vorhang unter lebhaften.
Y > f t h . D ^ 3^r l^wltete sich zu ciuem förmlichen
dieÄlunq mil c ' " " """den durch die brillante
htp. Mer m^'^^erissen, und ihrerseits eilannten
slG>rdige N ""d mehr. dass ihnen hier ein.
3o? des DAWbegeworden. M i t Liebe und Lust

^"- Da 3 Z-danken in feine und geniale
llhli/^er VerAl > " " " " u r irgendwelcher Art.

V s Der Verfasser 'raus,- e»
lK^Todte iM.^" Selten.

^ h r e n H und zitternd, wie er so oft in seinen
"'" zerrissenen Kleider« oder bei Ertap-

pung dummer Streiche vor semem Vater gestanden,
wankte Wille Ek bis vor die Rampe, die Hände an
den Seiten schlaff herabhängend und fortwähre,d nach
hinten retirierend. Aber der Jubel ward immer lauter,
sein Sieg war ein vollständiger. Dann stürmte er
hinauf nach seiner Loge; er musste wohl etwas ver-
gessen haben.

«Einige Freunde unserer vaterländischen' Dichter
ersuchten Herrn Ek, ihnen die Ehre zu erweisen, an
einem improvisierten Souper theilzunehmen..

«Ach, es thut mir sehr leid. ich bitte um Ent-
schuldigung, aber ich bin verhindert, ich bin schon in
Anspruch genommen.»

Und er stürzt weiter; es ist ihm, als wäre sein
Herz zu groß und habe nicht Raum in der breiten
Brust.

«Ek, heute Abend müssen Sie die Künstler um
sich versammeln. Sie können mcht anders, bedenken
Sie, welch großen Erfolg ste Ihrem Stück gebracht
haben!»

«Gewiss, von Herzen gern. aber nur beute nickt
denn ich bin versagt - Gute Nacht!» - ' " ' ^ '

Er stürmt weiter und drängt sich mit Ungestüm
durch die Masse vorwärts. " ^ ' " M

.Nu. alter Junge, halt still! Wir wollen dir au«
vollem Herzen gratulieren; wir sind das ganze Quai-^i
hier, um dich nun im Triumph nach dem Rathskeller
mitzmiehme".' y'lrurr

«Tausend Dank für all eure Freundlicbkil n k „
nur heute nicht; es erwartet mich j ^ a n d 'u'd ^
habe leine Ruhe und muss fort. Verze ih" . ' ^

«Wohl ein kleiner Herzenstafer. wie? Snll >«^l
den Triumph mit dir theilen?. ^ ° " " ° h l

Er eilte fort ohne zu antworten. Aber draußen
sahen sie Freund El und ein kleines, schmächtiges Wesen
zusammen in eine Droschke erster Classe einsteigen, und
fort gieng es.

Das GaS brannte trübe in die Nacht hinein,
und die einzelnen Zimmer des Hotels waren alle
besetzt.

«Sonne meines Lebens! gönnt mir ein Glas vom
Besten und dann steht mir Rede und Antwort um
alter Freundschaft willen. Wer in aller Welt sind die
beiden jungen Leutchen, die die Rebhühner und den
Sect vertilgen sollen, den I h r eben hineingetragen?»

«Meinen Sie hier nebenan? Wie man mir sagt,
ist es der Dichter des Stückes von heute Abend —
und mit ihm? Nun, ich sage nichts.»

«Eine schlanke Dame war es, im Pelzmantel
und die lieblichen Züge hinter einem dichten Schleier
verborgen?»

«Ganz richtig, aber das Lustigste ist, dafs — aber
nein, ich sage nichts, hi, hi, hi!»

« M s gibt es denn darüber zu lachen?»
«Ja, Sie sollten imr »
.Hört, Iungens, wäre es nicht herrlich, einen Blick

auf Els neueste Eroberung zu werfen?»
«Hören Sie, Fräulein, lassen Sie die Thür nur

einen ganz kleinen Spalt offen stehen, während Sie
dem'junqen Manne das Eis bringen?»

«Das läM sich schon machen, die Herren kennen
sich ja..

M i t Blicken unbeschreiblicher Neugierde schlich sich
der zweite Tenor hinaus auf den Corridor, und bald
kam er zurück mit ernster und nachdenklicher Miene.

«Na, wie war's? wie? erzähle.»



Laibacher Zeitung Nr. 71 . 5 9 4 29. M r z M 4

treten lässt! Der Bann der politischen Leidenschaft
wurde durch diesen Dreibund gebrochen. Die Stetig-
keit fruchtbringender Arbeit der Gesetzgebung ist vor
widrigen Zufälligkeiten gesichert worden und — lang-
sam, aber stetig wirkt die moralische Attraction des
Bundes zusehends auch auf die widerstrebenden Partei-
Conglomerate nach außen hin. . . . Lassen wir den
Blick hinauZschttmfen über das weitgedehnte Feld der
internationalen Polit ik, so vermag sich derselbe auch
da an den allseits sich mehrenden Boten des Friedens-»
frühlings mit Behagen zu weiden.»

Die «Oesterreichische Volks-Zeitung» erwartet von
der Coalition eine feste, dauerhafte Gestaltung unseres
innerpolitischen Lebens.

Das «Neue Wiener Journal» bemerkt: « Im
Zeichen innerer politischen Ruhe feiert die Coalition
zum erstenmale das Osterfest. Es lässt sich nicht
leugnen, dass die Coalition vorläufig ihre Mission,
alle gemäßigten Elemente zur sachlichen Thätigkeit zu-
sammenzufassen, erfüllt hat. I n einer verhältnismäßig
kurzen Session wurden ohne sonderliche Schwierigkeit
wichtige wirtschaftliche Vorlagen ihrer Erledigung zu-
geführt und andere vorbereitet. Dabei zeigt sich die
erfreuliche Erscheinung, dass der nationale Hader nicht
derart an die Oberfläche treten und die gesammte
politische Situation ungünstig beeinflussen konnte, wie
dies in früheren Jahren permanent der Fal l war.»

Politische Uebersicht.
Laibach, 28. März

Nn der Fertigstellung des Berichtes über den
S t a a t s v o r a n s c h l a g f ü r d a s J a h r 1 8 9 4
wird bereits eifrig gearbeitet. Die Berichte der Special-
Referenten sind auch schon der Drucklegung zugeführt
worden. — Für den 3. Apri l , vor Beginn der Plenar-
Sitzung des Abgeordnetenhauses, sind Club-Conferenzen
anberaumt.

M i t Bezug auf die Verleihung des Schwarzen
Adler-Ordens an den K r i e g s m i n i s t e r B r o n s a r t
v. S c h e l l e n d o r f f bemerkt die «Kölnische Zeitung»,
der Kaiser habe unmittelbar nach Eingang des steno-
graphischen Reichstagsberichtes vom 3. März , worin
der Kriegsminister für den General Kirchhofs einge-
treten war, an den Minister ein huldvolles Telegramm
gerichtet, das, an die Berathung anknüpfend, in erster
Linie seiner Befriedigung über das Auftreten des
Ministers gegen die in letzter Zeit mehrfach erfolgten
Antastungen der Familienehre Ausdruck verlieh.

Gegenüber den Gerüchten, dass zwischen F r a n k-
re ich und I t a l i e n Verhandlungen wegen eines
Handels-Uebereinkommens bereits eingeleitet worden
seien, betonen italienische Blätter neuerdings, dass diese
Meldungen unrichtig seien, und fügen bei, dass die
Geneigtheit der italienischen Regierung zu solchen
Unterhandlungen zwar bekannt, dass es aber unwahr-
scheinlich sei, dass ähnliche Schritte in Paris unter-
nommen würden, solange die französischen Schutzzöllner
ihre gegenwärtige Haltung beibehalten.

Der Schweizer B u n d e s r a t h hat sich bereit
erklärt, das Bundesgericht zu ermächtigen, das ihm
von den Regierungen von Chile und Frankreich an-
gebotene Schiedsrichteramt über die von Chile in

der Bank von England niedergelegten, vom Verkaufe
von Guano herrührenden Gelder unter gewissen Be-
dingungen anzunehmen, und benachrichtigte hievon die
Regierungen von Frankreich, Chile, Großbritannien
und Peru.

Aus B r ü s s e l wird vom 27. März gemeldet:
Der liberal-prognssistische Congress hielt gestern seine
diesjährige Sitzung ab. Zu derselben waren zahlreiche
Delegierte von Brüssel und der Provinz erschienen.
Der Congress sprach sich für die Proportionelle Volks-
vertretung, die Reconstituierung der liberalen Union
auf Grundlage des demokratischen Programms, die
Gleichberechtigung beider Sprachen, die gesetzliche Re-
gelung der Ärbeitsverhältnisse sowie für die Verstaat-
lichung der Kohlen-Gruben aus. Ferner genehmigte
der Congress einen Theil des Programms, welcher die
landwirtschaftlichen Fragen betrifft.

Die eng l i sche O p p o s i t i o n schickt gegen
Lord Rosebery die liberalen Umonisten iris Vorder-
treffen. Chamberlain selbst hat jüngst den Premier
in Edinburgh, also in dessen eigener Festung, ange-
griffen. Die Rede des liberal-unionistischen Führers
war namentlich gegen die Widersprüche in den letzten
Kundgebungen Rosebery's gerichtet und bezeichnete den
Nachfolger Gladstone's als eine mehr denn elastische
Natur. Aus dem irischen Lager kommt die interessante
Mittheilung, dass Sexton, einer der wenigen Real-
politiker der nationalistischen Partei , sich ins Privat-
leben zurückziehen dürfte. Damit bekämen Healy und
Genossen noch mehr die Oberhand, und wäre eine
Einigung mit den englischen Liberalen so gut wie
aussichtslos geworden.

Aus P e t e r s b u r g wird vom 27. März be«
richtet: Einer amtlichen Meldung zufolge werden die
am 11. August (23. August) 1893 speciell ermäßigten
Eisenbahntarife für die Ausfuhr von Getreide über
die rumänische und österreichische Grenze vom 16. Apu l
(28. April.) d. I . angefangen wieder auf das allgemeine
Niveau gebracht.

Die «Köln. Ztg.» meldet aus P e t e r s b u r g :
«Gerüchtweife 'verlautet, der russische Botschafter
in Par i s , Baron Mohrenheim, solle durch den Bot-
schafter Nelidow und der letztere durch Schischkin
ersetzt werdrn. Botschafter Fürst Lobanow würde wahr-
scheinlich Minister des Auswärtigen werden, wenn
sich der Zustand des Ministers v. Giers verschlechtern
sollte.»

Nach einer Meldung des «World» aus W a -
s h i n g t o n hat Präsident C l e v e l a n d eine Botschaft
vorbereitet, in welcher er gegen den Antrag auf
Ausprägung des Prägegebür-Silbers fein Veto einlegt.

Tagesneuigleiten.
— ( P r i n z e s s i n C l e m e n t i n e von B e l -

gien.) Dass die jüngste Tochter des Königs der Belgier,
Prinzessin Clementine (Schwester der Kronprinzessin-Witwe
Stefanie) den Schleier nehmen wird, ist nach einer Mit-
theilung der «Kölnischen Vollszeitung» aus Brüssel nun
als verbürgt zu betrachten. Das genannte Blatt lässt
sich darüber noch schreiben: Man weih, dass die Prin-
zessin aus freier Wahl und mit der Zustimmung ihrer
Eltern, wcnn auch noch nicht officiell, die Verlobtc ihres

Mter«, des verstorbenen Prinzen Valduin, war. M
dem Tode des Pnnzen fasste die Prinzessin, welchl ^
20. Jul i 1872 geboren ist, den Enlschluss, ins ssM
zu gehen. An diesem Vorsatz hat sie während der letzt"'
drei Jahre festgehalten, wie sehr auch von Setten "
königlichen Familie u»d namentlich vom König l" >
g'gen dieses Vorhaben angekämpft wurde. Bestärkt lru"
sie in ihrem Entschlüsse einerslits durch ihre genaue ^ ,
kanntschaft mit dem Klosterleben der Dames du v°"
Coeur, da sie seit ihrer Kindheit regelmäßig wöche:^
,:inen Nachmittag im Pensionat der Sacrö-Coeur-Schwe <e
von Jett?, einem VrWler Vororte, mit den dorM
Zöglingen zu verbringen a/wohnt ist, anderseits du
die Thatsache, dass kürzlich die Tochter des Ministe" °
Hurlrt, welche die vertraute Freundin der Prinz«'!!" ^
den Entschluss fasste und auch die elterliche Erlauf
erhielt, ins Kloster zu gehen. Seitdem hat die P " " ^
dringender um die gleiche Erlaubnis bei ihren El
angehalten, und der König hat sich allmählich ^ ^ ,
gefunden. Dlc förmliche Einwilligung hat er noch "^'
gegeben, indessen ist dieselbe der Prinzessin versp"^
während die Königin, welche gleich ihrer Tochter ^
regelmäßige Besucherin des Klosters von Ictte ist, ^
lange dem Wunsche der Prinzessin nachgegeben h°l> ^
Zweifel ist es der Sacrs - Coeur - Orden, dem P"""«H
Elementine, wie ihre Freundin, Fräulein de Äurlet, ^
widmen wird. . ^

- ( T i n e Nichte des C a r d i n a l s Ora
S c h ö n b o r n a l s K l o s t e r f r a u . ) Gestern vorm"^
hat in der Kirche des Probinzialhauses der Ordens!"
uon Sacrö-Coeur in Pressbaum der Cardinal 3 >
Erzbischof von Prag eine feierliche Messe celebrier^ ^
rend dieser Messe hat die Nichte des Cardinals, W "
Oudenus, die feierlichen Ocdensgelübde in die b ^
Kirchenfürsten abgelegt. ^

- (Se. H e i l i g k e i t der Papst) e " ^
am 27. d. M. den Prorector der Universität A" ,̂
Reichsraths - Abgeordneten Monsignore Ohotlows",
Audienz. , z^

- ( E i n ve rung lück te r C o n d u c t e d .
der Strecke Wien-Vudapest ist am 24. d. M. " " " " ^
2in Conducteur der Staatseisenbahn-Gesellschaft aU! . ' "^
liche Weise verunglückt. Der Conducteur stand w ^,
offenen Thüre eines Waggons dritter Classe, " ^
Geländer einer kleinen eisernen Vnicke die Thür zu> ^,
und den Conducteur, einen jungen, kräftigen ^ ^ ^ o i >
schleuderte. Kappe und Coupierzang? fielen in ^ " ^ ^
auf einen mitfahrenden Wiener Arzt, den auch " ^ ^ l
splitter der zertrümmerten Thüre trafen. Dcr Co«o ^
lam unter die Räder des drittngchsten Waggons un ^
wie die Passagiere in der nächsten Station aus ^
die Achsen des Wagens gespritzten Gchirnma^"
nehmen konnten, sofort todt geblieben. . . ^ " ^

— ( S e g e l s c h i f f e m i t P e t r o l e u n l M o t ^
b e t r i e b auf dem Bodensee.) Gegenwa««»^
von der Arboner Pctroleum-Motorenfabril b<5 , ^
gemacht, Segelschiff?, welche bisher durch den ^ ' ^ » ^
durch Nuderschlag fortbewegt wurden, durch einen P " ^ B
Motor zu ergänzen. Versuch?, welche mit e>""" fgfs^
Ccillner oder sechs Eisenbahn-Wagenladungen H^' ^ He-
den Segelschiff gemacht werden, ergaben bis ' ^
friedigende Resultate. Nas mit einem viereinya> ^ ^
liaZtigm Motor mit Schraube, welcher

«Die Dame kenne ich nicht, glaube aber zu wissen,
wer sie ist.»

'Wenn Sie denken, meine Herren, wie ich, dann
gehen wir noch einmal nach dem Thiergarten. Der
Abend ist so schön. Gute Nacht, Fräulein.»

«Gute Nacht, nun, mein Herr, sind Sie neidisch?
ha, ha, ha!»

Dnnnen be: emem feinen Abendbrot
mit Champagner saßen Wille E l und seine Dame.
Sie rückten sich den Tisch an's Sofa und schwatzten
leise und sehr vertraulich miteinander. Wille hielt sie
fest umschlossen, sein Auge glänzte und seine Stimme
zitterte.

«Du treue, liebe Seele, mir die nächste auf der
ganzen Welt, wie foll ich dir danken für alles, alles?
Taufend Dank, dafs du mich nie aufgegeben, dass du
immer zu mir gestanden in all den vielen Nöthen
meines Kinderlebens, dass du nie müde wurdest, mir
zu helfen, als ich sonst niemanden hatte und nur auf
dich rechnen durfte. Und dann noch tausend Dank,
dass du meinen Erfolg, als er endlich kam, so treulich
mit mir theiltest; dass du meinem Drängen nachgabst
und zum erstenmale in deinem Leben dein ruhiges
Heim draußen auf dem Lande verlassen hast, um
meinen Sieg mit mir zu feiern. Ich danke dir für
alles, alles, alles.»

Er beugte sich zu ihr nieder und bedeckte ihre
Hände mit seinen Küssen.

«Mein Wille, von jeher mein kleiner Liebling, o
welch ein Frendentag war das,» jubelte die kleine Dame
und schlang ihre Arme um seinen Hals.

Hübsch war sie, und wie strahlte ihr Auge vor
Glück und Liebe. Aber die Wangen waren eingefallen
und das Haar grau, denn es war? — Leser, du
weißt es längst: es war «Tante Louise».

Dennoch.
«oman au« der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

(59. Fortsetzung.)
«Ich hätte so gern noch einmal wieder die

grünen Wiesen gesehen und die Störche darauf,»
murmelte die Kranke, deren Gedanken sich zu verschleiern
begannen.

«Ja, mein Kind, es wird auch bald Frühling,
werde nur wieder gefund,» sagte die Mutter und strich
mit zitternder Hand über das glänzende Haar ihres
einzigen Kindes.

M i t einem matten Lächeln blickte die Kranke
empor.

«Es wird schon wieder dunkel,» flüsterte sie. «Es
will schon Abend werden und ist doch noch so früh.»

Ja. es wurde früh Abend, und dies matte Lächeln
grub sich tief in das Herz des mitleidigen jungen
Mädchens; die Kraft war gebrochen, und die Sonne
fank unter.

Cora hatte indessen ihr Ballkleid zusammengepackt
und reichte der kranken Schneiderin die Hand.

«Wünsche gute Besserung, Fräulein Eichenfeld,»
sagte sie und verließ das Haus.

Rosalie sah sich noch einmal in dem dunklen,
niedrigen Zimmer um. Die Uhr tickte leise und ein-
förmig ; ein bunter Stieglitz im Bauer regte verschlafen
die kleinen Flügel; die Rose, die Frau Eichenfeld so
sorgsam gepflegt, stand noch im Blumentopf am Fenster,
aber ste war vertrocknet.

Rosalie beugte sich zu dem im Halbschlummer
dahmtraumenden Mädchen nieder und küsste sie aus
dle Stirn. > , <

«Gute Nacht,, flüsterte sie.
Dann verließ auch sie das Haus, Cora war bereits

vorausgegangen. Sie blickte über den Fluss hinweg nach

den verschneiten Wiesen, die das kranke M f i d H ^ d>e
mebr grün sehen sollte; das war vorve«. ^ , F '
nächsten Bäume am Flussrand konnte sie " ^ ^ , B°
weiterhin verschwamm alles in undeutlichem ^
in der Ferne lagerte die Nacht. aveüs^

Bild der Natur — Spiegelbild des ^ ^
lebens. Nur die nächsten Stunden in u n s e w ^ ,
tonnen wir erkennen und was sie uns brmgen ^
die nächsten Tage schon verhüllt der Mbel der " ^ ,̂
und in der Ferne lagert der Tod. Dann v e ^ ^
Menschenleben, wie ein Steinchen im Fluss; ^ HO
Welle rauscht vielleicht ein wenig lauter, uno
trauert um den Verlust . . . ^ ^abs^ " l

Als Rosalie die dämmernde Straße y ^ ^
um Cora wieder einzuholen, begegnete «yr ^ o
Sanitätsrath, der in Vuchberg wohnte uü" ŝ F
Stelle eines Hausarztes bei Herrn Wachtel " g ^ ^
Familie versah. Es war ein alter, Ueben" ^ "
Herr, den Rosalie binnen kurzer Zeit M V " ^
und persönlich liebgewonnen hatte. . .<^d, /^,

«Herr Rath,» sagte sie, stehe" ^ B Z ,
komme eben von unserer Schneiderin, o ^ ' <,, l c ^ t
feld. Sagen Sie mir, ist das Mädche" ^ < d ^

«Ich gebe ihr etwa noch acht Tage, l"'« ^ '^
es in keinem F a l l ; der Tod kann einmal <
fchnell eintreten.» , 7,ec^'

«So schnell?, sagte Rosalie mit bebeN^
und Thränen traten in ihre Augen. .. H ^ M ^

«Es thut Ihnen leid?» fragte d " ° " e»l ^
müthig, als er die ti»fe Bewegung des i ^ ^ ^
ch^ns bemerkte. «Ja, mir auch. ^ w" l chtH>
Mädchen. Aber - galoppierende Scht "Nv! "^ße^
diese Krankheit ist drr Doctor wehrlos- ^ B ^
haben Sie Ihre Figur bemerkt? Diese W ^ e ^
diese schmale, eingesunkene Brust? JA
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» l ^ ? . / ausgerüstete Boot braucht zu einer Leerfahrt
iekt. , ^ ^ Stunde und zehn Minuten. Das bis
die- m ^ A K " " auf günstigen Wind dürfte durch
. » ' / " " U n a . den Spruch «geit ist Geld» rechtfertigen,

Maer w ^ " " ^ " " ^ ^ " ^ " " ^ " ^"^"^

werdet ^ ^ a u ß - I u b i l ä u m . ) Am 15. October
ttsienm / ^ , ^^ ^ " ^ " ' s"ldcm Johann Strauß zum
nun v Dirigent vor das Publicum trat. Es wird
Anrem °"2esrhencn und populären Persönlichkeiten die
des k "? gegeben, das bevorstehende Dirigenten-Jubiläum
W e n ? " " " Meisters festlich zu begehen. Während der
und m ' , ^ haben nämlich die Herren Graf Wilczel
Eomil)« ^ " " b " die Einladungen zur Bildung eines
diaen ! ! ^ ^ " ' bas die Vorbereitungen zu einer wür-
' « " Festfettr treffen foll.

b e l a n ^ m ^ ^ g r o ß e n M a n ö v e r ) Heuer finden
IX MGegenseitigleits-Manöver des l . (Krakauer) und
und N ^ ä d t e r ) Corps in der Gegend von Landslron
düche 5 c ^ T l U b a u s^ " . Se. Majestät der Kaiser
5n>ese ^H , ^ " " l j vern beiwohnen f es soll zu diesem
Cchlossp^ ka.serliche Hauptquartier im fürstbischöflichen
punlt s>! ! ^ " " " b e r g aufgeschlagen werden. Als I?i t -
lloncen^ Manöver gilt die zweite Augusthälfte, als
v°n wps^" " "^p lm" des I . Corps die Teschener Gegend,
Wer n ° " s'ch dasselbe dann durch ganz Schlesien

"«Meldung der Straßen in Marsch seht.
der z ^ . ' " t ü r l i s c h e r P r i n z a l s Componist . )
d« i n " ^ ° ^ des Sultans, Prinz Vurhan Eddin,
VlcltsH lgecherter Freund der Musil ist, hat einen
Vlarine . " ^ " ' " t , der auf Vefehl seines Vaters bei der
Vlarine ^ M " wurde. Die Musikkapellen der türkifchen
Dresse m? ^ n , Componisten eine Beglückwünschungs-

"^uoerreichen lassen.
' H e l l a » ^ U n t e r g a n g des D a m p f e r s
"""«en b»,Vs u ^ " "^det au« Trieft : Die Hoff.
sicher i ^ Bergung des deutfchen Dampfers «Hellas»,
Laduna ^ " ° ^ " " ° " Victoria in Brasilien mit einer
^"sloße ",, ? "6 Kaffeefäcken nach erfolgtem gusam-
Echi^ " " einem bisher noch unbekannt gebliebenen
"Ht beN« . " " Sandbank aufgefahren war, haben sich
lLerfich ' " ' 3 ^ ' ' Depeschen an die hiesigen interessierten
^ange» m ' f a l t e n "elden, ist der Dampfer unter-
""ch Mel». ^ totalen Havarie sind nebst hiesigen
^ r Eck^ ? " ^ ^ ^ Assecuranz.Gesellfchaften belheiligt.

^ « ° e n beträgt mehr als eine Mil l ion Gulden.
^ ' T i m « 7 " b r ° N l i a n i s c h e A u f s t a n d . ) Wie
" Portu«; ^ Montevideo vom 26. d. melden landete

25.d.in b " ! ? ^ ^ " "zer «Alfonso Albuquerque» am
^ l)ssicl„« ^ " " a ^ l l i n e - Station von Buenos-Ayres
^"lftande . l ' " ' ! ^ " Seeleute, welche am brasilianischen
^bleibt « ' g e n o m m e n haben; Admiral da Gama

I ° « N ° r d des «Minbello..
?"Londn« ^ ^ ° " e ' s A u g e n l i c h t . ) Man meldet
M« der »l ' ^adstone's Familie ist hocherfreut darüber,
°°ss eine . ?"arzt Dr. Nettleship der Ueberzeugung ist,
llcht wieder ^ Operation dem Greise das volle Äugen-
de S t l l ^ ^ " ' ^ a f f e n wird. Dr. Nettlefhip hat allerdings

^ V . ung aus beiden Augen, festgestellt.
^Hi i rz b l o c k i e r t e r H a f c n.) Wie aus London.

^ p l ö k l i ^ " ' ^ " " " d , ist der Hafen von Rye durch
Mf f r lön? ^"^andene Sandbank gesperrt. Zahlreiche
i t ' ^ W un « , b ° s " " ^^ verlass-n, anderen ist die
'>t Noch n:^, gllch gemacht. Ein aufgelaufenes Fahrzeug

"'cyt wieder siott geworden.

^ Kind . ''^ ""ch in die Schule gieng. Schon
!> l 'ch s«^ "2 den Keim der Schwindsucht in sich,
> l in H ^ ' N l r : ,Sie kann alt werden, wenn sie
M.< ^ ^ ^ sreie Luft kommt und körperliche Bewegung
?°"N. dä» °?^ confirmiert wurde und das Sticheln
^Ende », l°gl!che. anhaltende Nähen, feitdem war
^ durch^^usehen. Sie war ja fehr geschickt und
U5>b °?s K i n ^ ° " ^ " Beschäftigung ergreifen.
?"en ss^ «lnd schon und nähte, während die
lui ^ muw.s.^"."verspielten. Im Anfange gieng
2 " ' sie w m - ^ . . . ^ " Kundschaft außer dem Haufe
^ u n d m a ^ "ber Land geholt, lam also in die
lttNg. »ucyte auch manchmal freiwillig einen Spazier-

t ^ e n ^ a ^ ^ " fanden die Damen immer größeres
Q " " ba Z1as,^beit. sie bekam immer mehr zu
V l ? und ' ^ 3 fte tagaus, tagein an dem zugigen
tW " wird s?^^ ^ ' " " l 'h ' fleißig. Die alte
Ü l ^ d reich. ^ " . ^ ' " ' l f e n . . ^l^ss der Arzt
3 ^ ' N ! ^ ^ ^°saüe die Hand. .Oute Nacht,
^ " sich ?. '?^' Sie grämen sich. Ja, junge Leute
"Nd^n NleM n°° l " ^ ^ ö« Herzen. Ich habe schon
l>°>. ̂ lß. all 3. ^ " " ' " ' ber vor mir dahmgieng,
^ n . . " ' "Uzulange kann es auch bei mir nicht mehr

t>°don ' grüßte und schritt durch die Dämmerung

d?Z b e H i l t ^ ^ " " ' den Zustand der Krauten
^chrich? ! ! ' . ^« . ' Woche später kam nach Sarrin

^ M , ^ A ° " l e m Eich,„f,ld fti gestorben.
2eschich' ' ^llelebt hatte, war sie auch aus dem

^ " n . E.u plöhlich-r Lungenschlag hatte die

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Die Neise 3 r . Majestät des Kaisers.

* D e r S e p a r a t - H o f z u g m i t S r . l. u. l.
A p o s t o l i s c h e n M a j e s t ä t ist a u f de r R e i s e
nach A b b a z i a h e u t e um b U h r 3 2 M i n u t e n
auf dem h i e s i g e n S ü b b a h n h o f e e i n g e -
t r o f f e n .

S e i n e M a j e s t ä t verblieben im Waggon, wahrend
die Herren des Allerhöchsten Gefolges zum Theile aus-
'tiegen und das Frühstück im Wartesalon einnahmen; für
die Dienerschaft wurde im Vuffet ferviert.

V o r d e r A b f a h r t stiegen Se ine M a j e s t ä t
aus u n d g e r u h t e n den L a n d e s p r ä s i d e n t e n
B a r o n H e i n durch e i ne l ä n g e r e A n s p r a c h e
a l l e r g n ä d i g s t a u s z u z e i c h n e n .

Die Abfahrt des Separat-Hofzuges erfolgte programm-
mäßig um 5 Uhr 49 Minuten. Vor dem Bahnhöfe hatte
sich ein zahlreiches Publicum eingesunken, das beim
Passieren des Zuges, wobei Seine Majestät beim Waggon-
fenster sichtbar war. in begeisterte Hwio- und Hochrufe
ausbrach.

Die Ankunft in M a t t u g l i e erfolgt um 9 Uhr
vormittags.

Auf der ganzen Strecke Mattuglie-Volosca-Abbazia
wurden zum Empfange Seiner Majestät großartige Vor-
bereitungen getroffen. Das Stationsgebäude in Matluglie,
sämmtliche Häuser und Villen sind reich mit Fahnen und
Vlumen geschmückt, drei groß? Triumphpforten sind auf dem
Wege durch Volosca nach Nbbazia. welcher in eine V m
t,i'inmj)!mli8 umgewandelt ist, errichtet.

Die Rückfahrt des Separat - Hofzuges erfolgt von
Mattuglie um 9 Uhr abends, die Ankunft in L a i b a c h
um 12 Uhr 10 Minuten, die Abfahrt um 12 Uhr
15 Minuten nachts, die Ankunft in W i e n morgen um
9 Uhr 40 Minuten vormittags.

— ( N e u b a u e i n e s R e g i e r u n g s g e b ä u d e s . )
Das k. l . Ministerium des Innern hat die vom Landes-
Präsidium beantragte Ausführung eines Neubaues behufs
Unterbringung der fammtlichen Amtslocalitäten der Landes-
regierung und der Amtswohnung des Lanbespräsidenten
in Laibach im Principe genehmigt. Wegen Erwerbung
eines entsprechenden Bauplatzes sind die Verhandlungen
zwischen der Regierung und der lrainischen Vaugesell-
schaft bereits eingeleitet, und bürsten dieselben zu einem
günstigen Resultate führen. Als Bauplatz ist der der ge-
nannten Gesellschaft gehörige, die Ecke der neuen Triefte»
straße und der Erjavec-Gasse bildende Gartengrund in
Aussicht genommen.

— ( E h r e n d e A n e r k e n n u n g . ) Die Adels-
berger Groltenverwaltung übersendete dem l. l. Forst»
inspectionsadjuncten Herrn Wilhelm Putick in Laibach
ein ehrendes Anerkennungsschreiben und widmete dem-
selben bei dieser Gelegenheit in Würdigung seiner be-
sonderen Verdienste um die Grottenforschung ein schön
ausgestattetes Album mit photographischen Ansichten und
Plänen der Udelsberger Grotte.

— ( E l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g i n L a i b a c h . )
Wie uns mitgetheilt wi rd, liegen dem Gemeinderathe
drei Projecte, und zwar der Firmen Siemens <k Halsle,
Fischer und Ganz K Eomp. in Bezug auf die elektrische
Beleuchtung vor, und es wird sich die gemeinderäthliche
Commission inlürze mit der Durchberathung derselben
zu befassen haben. Wie verlautet, dürfte, da die Kraftüber-
tragung sowohl bezüglich des Kostenstandpunltes als auch

Fesseln gesprengt, die der kranke Körper noch um die
schon nach Befreiung ringende Seele spannte.

Einige Nachbarn kamen, um die verlassene alte
Mutter zu trösten, sonst blieb es still in dem kleinen
Hause. Nur das Mühlrad rauschte eintönig, und der
Fluss trieb in dunklen Wellen dahin.

A ls die Stunde des Begräbnisses herankam, fuhr
Equipage auf Equipage an dem kleinen, niedrigen
Häuschen vor. Die sämmtlichen Dam?n der Umgegend
hatten sich verabredet, die getreue Arbeiterin, die sie
alle geachtet, auf ihrem letzten Wege zu begleiten. Die
Gräfin Friedenau auf Schloss Fnedenau hatte diesen
Gedanken zuerst angeregt, und keme Dame schloss sich
aus. Die Gräf in, eine noch lunge, sehr stattliche, blonde
Frau, trat auf die veiwlrrte alte Mutter zu und bot
ihr die Hand.

«Ihre Tochter war uns allen nicht nnr die be-
zahlte Arbeiterin, w,r haben ste alle geachtet und ae-
schätzt. und um ihr stilles, fanftes Wesen gewann sie
jeder lieb.»

Bei diesen Worten legte die Gräsin einen pracht-
vollen Kranz von weißen Rosen am Fußende des
Sarges nieder.

«Sie liebte die Rosen,, sagte sie
Die anderen Damen legten gleichfalls Blumen-

spenden auf den einfachen Sarg der von kostbar n
Kränzen bald uwdcckt war Sogar die s einalt"
Varonm von Langen, d.e durch schwere Krankheit am
perfönl.chm Erscheinen verhindert war, sandte bmi
Kammerdiener, der, m schwarzem Frack und we i ^n
Handschuhen, einen kostbaren Palmenw-del überbracht"

(Fortsetzung sogt.)

aus anderen Gründen schwer durchführbar erscheint, da«
Project mit Dampfbetrieb am ehesten Aussicht auf Ver-
wirklichung haben.

— ( C u r s z u r V e r e d l u n g a m e r i k a n i s c h e r
Reben.) Zufolge Vefchlufses des Lanbesausschufses vom
20. Mälz wird heuer am 16. , 17. u n d 1 S. A p r i l l. I .
an der Landes»Wein-,Obst- und Ackerbauschule zu Stauden
bei Rudolfswert ein dreitägiger C u r s z u r T r o c k e n »
V e r e d l u n g a m e r i l a n i f c h e r R e b e n u n d E i n -
l e g e n d e r s e l b e n i n d i e Rebschu le veranstaltet
werden. Dieser Veredlungscurs ist für alle Weingarten-
besitzer des Tfchernembler und Rudolfswerter politischen
Bezirkes b.'stimmt, und ist die Theilnahme daran jeder-
mann gestattet, Diejenigen Theilnehmer, welche einen dort-
ortigen dreitägigen Aufenthalt aus eigenen Mitteln nicht
rrfchwingen können, erhalten eine Geldunterftützung mit
I f l , p?r Tag. und ist diese so bemessen. dass dieselbe
j? 1b Theilnehmern auS dem Möttlinger und Tscher-
nembler Gerichtsbezirke und 20 aus dem Rudolsswerter
politischen Bezirke gewährt wird. Die daraus Restectierenden
haben ihre ungestempelten Gesuche, welche der timbrierten
Bestätigung des Pfarramtes über die Würdigkeit des
Polenten benöthigen, bis längstens 10. April l. I .
bei der Direction der genannten Schule einbringen. Die
Geldunterstützungen werden nach der Abhaltung des
Curses von der Direction ausbezahlt. Pie P. T. Pfarrer
werben hiemit höflichst ersucht, ihre Psarrinsafsen über die
Abhaltung dieses Vercdlu'gscurses in Kenntnis zu sehen.

— (Aus I d r i a ) geht uns die Mittheilung zu,
dass die dortige Afsanierungs'kommission bor kurzem eine
Sitzung abhielt, in welcher unter anderen der Commissions-
Obmann über die bacteriologifche und chemische Unter-
suchung des Trinkwassers Bericht erstattete und das be-
zügliche, vom Professor Dr. Max Gruber in Wien ab-
gegebene Gutachten zur Kenntnis brachte. Laut biefes
Gutachtens weisen die nach den Doppelproben untersuchten
Ouellen: Antoni, Francisci, Aßnica, Xodalovk pinnin»
(Ixvii-nica), Galice, Leopoldiparl, Podgore und Brusovik
»inen so geringen Vacterien- und Keimgehalt auf,
dass dieselben als tadellos bezeichnet werden können.
Hingegen zeigte die Quelle «^» wnm» noch immer
371 Colonien, weshalb nunmehr zu einer sicheren Fassung
dieser Quelle geschritten wird. Von den Wasserproben
aus den Quellen Grapa, Theresia und Iemlja, welche
wegen ungenügender Verpackung und langer Transport-
dauer viele Tausende von Colonien auswiesen, wurden
neuerdings Doppelproben genommen und dieselben unter
sorgfältiger Verpackung ans hygienische Institut nach
Wien zur Untersuchung abgesendet. Der Bürgermeister
Herr Dibiö machte der Commission die Mittheilung, dass
zufolge eines Gemeindebeschluffes die früher frei fließenden
Quellen in der «Orapa» nunmehr eine eiferne Rohr-
leitung erhielten, was mit lebhafter Befriedigung zur
Kennlnis genommen wurde. —o.

* ( G r o ß e s S c h a d e n f e u e r . ) Vm 24. d. M
um 2 Uhr kam in der Caolinfabril des Josef Roth im
^ernathale, im Wohngebäude des daselbst bediensteten
Johann Laniiel vermuthlich durch ein Rauchfangseuer
ein Brand zum Ausbruche, welcher sich infolge des herr-
schenden Windes derart schnell verbreitete, dass in kurzer
Zeit sämmtliche Fabrikslocalitäten sammt den Einrichtungs-
gegenständen und dem Materiale eingeäschert wurden.
Auch dem in der Nähe der Fabrik befindlichen Kaischler
Anton Lulan ist das Wirtschaftsgebäude und ein Theil
des Dachftuhlcs ob dem Wohnhause, dann dem Wirten
Mathias Trebusal ein Schweinestall und ein Theil des Dach-
stuhles abgebrannt. An den Löschungsarbeiten, welche bis
II Uhr nachts dauerten, belheiligten sich sehr eifrig die
Ortsinsassen und die circa um 7 Uhr auf dem Vrandplahe
erschienene freiwillige Feuerwehr von Stein. Der Schaden
durch den Fabrilsbrand dürfte sich auf beiläufig 20.000
bis 25.000 Gulden belaufen, dem eine Versicherungs-
summe von 15,000 st. gegenübersteht. Lulan erleidet einen
Schaden von 350 st. und Trebuial einen solchen von
150 fl ; ersterer war auf 500 fl. und letzterer auf 400 st.
assecuriett. —r.

— ( E i n h e i m a t l i c h e r K ü n s t l e r . ) Der
Opernsänger Herr Franz Tertnik, ül»5r dessen steigende
Erfolge wir wiederholt Gelegenheit halten, Erfreuliches zu
berichten, hat in seinem letzten Engagement als Helden-
tenor der Oper in Lübeck durch seine Leistungen sowohl
das Publicum wie die Kritik begeistert. So schreibt der
«Lübecklsche Anzeiger» über das letzte Auftreten des
Künstlers als Arnold in der Oper «Wilhelm Tel l» :
Es mag zur geil in Deutschland nicht allzu viele der
Tenöre geben, die gleich unserm Tertnil die Partie des
Arnold in der vom Componisten vorgeschriebenen Ton-
höhe mit unverminderter Kraft und Ausbauer und dem
Wallen echter Leidenschaft wiederzugeben imstande sind.
Selbst ein gelegentlicher Ueberschuss der Kräfte sei dem
Sänger um dieser Eigenschaft willen gern verziehen. I m
Verein mit Herrn Morny (Tell) kamen das grohs Duett
des ersten Actes und unter hinzutritt des Herrn Edner
(Walter Fälst) das herrliche T r i o : «Es liegt dein Vater«
land in Sclavenlettrn» zu ausgezeichneter, reich-n Beifall
erheischenden Wirkung, Herr Terlnil beabsichtigt, in der
nächsten Woche im Theater ein selbständiges Concert zu
veranstalten, das gewiss allgemeinem Intcressc beg<-g»en
wird.
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— (Slovenisches T h e a t e r.) Zu der gestrigen
Rcfttise der Oper «8tHi-i ionin», die bekanntlich zum
Vortheile des Tenors Herrn Nenes veranftaltct wurde,
hatte sich ein ziemlich zahlreiches Publicum eingesunden,
das den Veneficianten durch warmen Beifall und mehr-

"malige Hervorrufe ehrte. Ueberdies wurden Herrn Vencs
zwei schöne Ly^as und eine Kranzspende überreicht. Frau
Gerbit, die nach längerer Zeit wieder auftrat, wurde sehr
sympathisch begrüßt; die übrigen Darsteller, namentlich
Fräulein Lkscinsla und die Herren Nolli und Vasicel,
gefielen wie gtwöhnlich. Die Wiedergabe hätte übrigens
mitunter klappender sein können. —n —

— ( S a n i t ä t « . W o c h e n b e r i c h t . ) I n der geit
vom 18. bis 24, März kamen zur Welt 14 Kinder,
dagegen starben 21 Personen, und zwar an Scharlach 1,
Typhus 1, Diphtheritis 2, Tuberculose 4, Cntzüüduig
der Uthmungsorgane 1, Altersschwäche 2 und an sonstigen
Krankheiten 9. Unter den Verstorbenen befanden sich 10
Ortsfremde und 10 Personen aus Anstalten. Ir.feclions-
kranlheitcn wurden gemeldet: Scharlach 6 (am Moraste)
und Diphtheritis 1.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l e n . ) Vei der
stattgehabten Nmwahl des Gemeindevorstandes der Orts«
gemeinde Killenberg im politischen Bezirke Adelsberg
wurden gewählt, zum Gemeindevorsteher: Johann Fatur
in Killenberg, zu Gemeinderäthcn: Johann BaZa in
Bitinjc und Michael Gustinciö in Killenberg; bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Gereuth im politischen Bezirke Loitsch wurden
gewählt, zum Gemeindevorsteher: Anton Nrencic in
Iibelie, zum Gcmeinderath: Johann Mazi in Gereuth;
bei der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes
der Octsgemeinde Woch.-Feistrih im politischen Bezirke
Radmannsdorf wurden gewählt, zum Gemeindevorstande:
Johann Mcncinger in Feistritz, zu Gemeinderäthen:
Johann Mencinger in Feiftritz, Thomas Zvab in Loose,
Josef Rozman in Feld und Stefan Rozman in Deutsch-
Gereuth.

— ( V i s c h o s s ' E o n f e r e n z e n . ) Se. Excellenz
der hochwürdigfte Fürstbischof Dr. Jakob M i s s i a hat
sich am 27. d. M. nach Wien begeben, um an den Vischoss-
Eonserenzen theilzunehmen. Die Sitzungen des großen
Vischosscomitis begannen nicht, wie bisher bestimmt war,
am 28., sondern heute am 29. März vormittags 9 Uhr.
Die große allgemeine Bischofs-Conferenz beginnt Montag
den 2. April um 9 Uhr vormittags im Wiener filrsterz»
bischöflichen Palais unter Vorsitz des Cardinals Grafen
Schönborn.

— ( D e r B a u des neuen L a n d e s -
K r a n l e n h a u s e s . ) Die Bau-Anlagen des ncuen Landes-
Kranknhauses wurden, begünstigt durch die Witterung,
in Angriff genommen und werden kräftig gefördert.

— (E in neuer C l u b in den A l p e n »
ländern . ) Aus Salzburg wird geschrieben: Wer mit
den Verhältnissen des Fremdenverkehres in unseren Alpen
nur einigermaßen vertraut ist, weiß, dass derselbe aller-
dings in den letzteren Jahren sich gehoben hat, daiür
jedoch qualitativ einiges zu wünschen übrig lässt. Die
geldlräftigen Kreise der Sommerfahl-er sind an dcn im
Auslande gebotenen Comfort zu sehr gewöhnt, als dass
sie die bescheidenen Darbietungen in unseren Ländern bei
gleichen oder ähnlichen Einrichtungen auffuchen würden.
Pie Schweiz oder der Süden, wo Unterkunft und
Amusement in höherem Stile heimisch sind, locken sie
mehr und werden ihren Anforderungen mehr a/rrcht.
Unsere Stadt, seit Jahren eine Art Eentralpunkt des
Fremdenverkehres, hat nun einen gewiss bedeutsamen
Schritt zur Abhilfe unternommen. Es hat sich nämlich
in den jüngsten Tagen ein Comiti gebildet, an dessen
Spitze die Bürgermeister Dr. v. Hueber und geller stehen,
waches sich die Aufgabe gestellt hat, einen Club zu
gründen, der die capitalslräftigen Kreife des Auslandes
für die österreichischen Nlpenländer zu interessieren beab-
sichtigt. Als Sammet« und Ausgangspunkt für die Mit-
glieder diefes Clubs, der den Titel «Nnglo-Austrian-Elub»
führen wird, ist Salzburg bestimmt worden. Die Ge-
meinde hat dem neuen Club die Prachträume des
Mirabellschlosscs auf fünf Jahre, und zwar das erste
Jahr ohne Entgelt, überlassen. Die Einrichtung der
Clublocalitäten, zu denen auch der prachtvolle Marmor-
saal grhört, soll dem höchsten Comfort entsprechen; vor«
läufig sind 18.000 fl. für die Investierung bestimmt.
Der Club will feinen ausländischen Mitgliedern Gelegen-
heit grben, mit dem namentlich Sommers über in
unserer Stadt und Umgebung domicilierenden Adel und
den vornehmeren Schichten der Bevölkerung Salzburgs
in Verkehr treten zu können; er will einen Co.lcentrations-
punlt in Salzburg schaffen für die «Gesellschaft», welche
die Saison hindurch oder auch nur vorübergehend sich hier
aufhält. Ein vom Club zu gründendes Auskunftsbureau
Will in Bezug auf Touristik und Unterkunft in Salzburg wie
in dcn Alpenländern allen Anforderungen entsprechen. Der
Club beabsichtigt weiters, in allen unseren herrlichen Alpen-
thälern Schlösser und Villen zu pachten und deren Räumlich
leiten den Clubmitglicdcrn zu: Verfügung zu stellen. Iagd-
und Fischereirechte werden mit dicstn AuflMthaUsstälten ve>-
bunden sein, und jedes Clubmitglied darf diefes Rcch?
ausüben. Ein siebengliediiges Dircctorium wird die Leitung
des Clubs übernehmen. Die Mitglieder theilen sich in

Gründer und ordentliche Mitglieder erster und zwelter
Classe ein. Gründer sind jene, die mindestens einen An-
theil von 125 fl., gleich 10 Pfund Sterling, erwerben,
der mit b pCt. verzinst werden soll. Der Beitrag eines
Mitgliedes beträgt 20 fl., respective 10 fl. Die Auf-
nahmsbedingungen in den «Anglo»Austrian-Club» sind
äußerst rigoros; es sollen nur Mitgliedern der ersten
Clubs in London, Wien und Budapest Erleichterungen ge-
wahrt werden. Wenn das Unternehmen gelingt, so ge-
winnt Salzburg als Fremdenstadt zweifellos sehr viel,
und es ist dann ermöglicht, Unternehmungen, die heute
nur ein frommer Wunfch sind, wie z. B. das Mozart-
Festspielhaus, die internationalen Rennen lc., in nicht
ferner Zeit zu realisieren. Aber nicht nur unsere Haupt-
stadt, auch das ganze Land und die übrigen Alpen-
länder würden durch den neuen Club namhafte Vortheile
erzielen.

* ( S e p a r a t z ü g e auf der S ü d b a h n . )
Heute um 1 Uhr 22 Minuten nachmittags trifft in
Laibach SB. ein Separatzug nach Budapest mit un-
garischen Gästen ein, der 25 Minuten Aufenthalt nimmt.
Ein zweiter Separatzug mit der Leiche Kossuths kommt
von Cormons um 1 Uhr 51 Minuten nachts an.

— (Aus Gottschee) wird uns über den Ver-
lauf der dort bereits seit längerer Zeit herrschenden
Typhus-Epidemie gemeldet, dass dieselbe seit mehr als
14 Tagen einen Stillstand angenommen hat und nun-
mehr Hoffnung vorhanden ist, dass sie, wenn nicht wider
alles Erwarten neue Erkrankungen auftreten, im Laufe
der nächsten Tage gänzlich erlöfchen werde, da sich der
gegenwärtige Krankenstand nur noch auf zwei Fälle be-
schränkt. Von den seit dem Beginne gesammterkrankten
31 Personen sind 6 gestorben, 23 aber genesen. —o.

— ( B e s t ä t i g u n g des B ü r g e r m e i s t e r s
von Wien. ) Die «Wiener Zeitung» meldet amtlich:
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 22. März d. I . die Wahl des bis-
herigen zweiten Vicebürgermeisters, Hof- und Gerichts-
advocaten Dr. Raimund Grübl, zum Bürgermeister der
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien allergnäoigst zu be-
stätigen geruht.

Neueste Nachrichten.

Wien, 29. März. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaiser ist gestern mit kleinem Gefolge um 7 Uhr
abends mittelst Hof-Separatzuges nach Abbazia ab-
gereist. Das vor dem Bahnhofe angesammelte Publi«
cum begrüßte Se. Majestät ehrfurchtsvollst.

Wien, 28. März. (Orig.-Tel.) Der heute eing?-
troffene ungarische Ministerpräsident Dr. MtVrle wurde
vormittags von Seiner Majestät dem Kaiser in Audienz
empfangen.

Abbazia, 29. März. (Von unserem Specialbencht-
erstatter.) Seine Majestät der Kaiser wird erst um
halb 10 Uhr hier erwartet, der ganze Curort ist fest-
lich geschmückt; das Wetter ist herrlich.

Tu r i n , 29. März. (Or ig.-Tel) Die Lachen
Kossuths, dessen Frau und Tochter sind gestern abends
um neun Uhr mit Sonderzug nach Budapest ab-
gegangen. I m Zuge befanden sich die Familien-
angehörigen Kossuths.

Braunschweig, 28 März. Wie die «Landeszeitung»
meldet, stieß gestern nachts beim Einrangieren drs
Salonwagens dcs Prinz-Regentm cine Locomotive mit
einem Gepäckswagen in den Schnellzug Berlin-Aachen
mit dem Salonwagen zusammen. Sämmtliche Fenster
wurden zertrümmert und eine Pufferscheibe dl's Gepäck«
wagens abgesprengt. Der Prinz-Regent von Braun-
schweig wurde aus dem Bett? geschleudert, blieb jedoch
unverletzt und sehte nach längerem Aufenthalte di^
Weiterfahrt fort.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 27. März: Weidmann, Kurz, Lichtenstern. Popp,
Deutsch und Gcllis, Wien. — Boncelj, Eisncrn. — Reimann
und Parman, Graz. — Polnauer, Budapest, — Armic, Zarz.
— Meyer, Trieft. — Kersnit und Noth, Professors < Witwe,
Haidenschaft. — Volf, Delnice. — Mally, Neumarttl. — M i .
loschek und Kulterer, Völlermarlt. — Gorup s, Frau. Fiume.
^ Fürst, Hamburg — Keßler, Gnrkfeld. - - Orel», Loitsch, —
Grilr, Nace. — Anton und Karolme Vcrli, Ziilnih. — Mcsar,
Pfarrer, St. Martin bei krainburg. — Attender, Marburg.

Hotel «attischer Hof.
Am 27. März: Nagliö, Iara. — PalovSnil, Klagenfurl.

^ Kregar, Veldes. — Drasler, Landstraß. — ^orc, Laibach.
Hutcl SUdliahnhof.

Am 27. März; Lock, Villach. - Kauh, Bautsch. - Kou>
toly, Kfm., Paoesova.

(Yasthof Kaiser »on Oesterreich.
Am 27. März: Ruher, Landstraß. — gupancic, Ru>

dolsswert.
Hotel Stadt Wien.

Am 28. März: k'ary. Lowy und Steinberg, Kslte.. Wien.
— Madely Octonom, Tressen. — Ionle, Reis., Mottschce. -
^machen, t. l. Notar, s. Frau, Senosetsch. - Schuster. Kfm.,
,'Mttau. — Orubcnmcuir, Privatier, s. Frau u. Schadler, Pn<
Ullticr s. Frau, Linz. - v, Lenlh, Priv., Schloss Arch. — Wagner,
Beamter, Meran. - Mallner, ,Nfm.. Trifail. - Dr. Furlan(
Ätwocat s, Frau, Spalato. — Moosbrugger, Kfm.. Vorarlberg.
— Modic, Kfm., Neudorf. u» , , . »

Verstorbene.
D e n 27. M ä r z . Andreas Ievc, Kaischlers-Soh", U3',

Schwarzdorf 45, Scharlach-Diphtheritis. «« ̂
D e n 28. M ä r z . Katharina Ursic, Arbeiterin, " " "

Kuhthal 11, Altersschwäche.
I m S p i t a l e : «

D e n 25. M ä r z . Michael Pavli, Inwohner, K° ">"
Leberkrebs. ^ ^ .

Z S>H ß Z ^ 8 " 5 Wind t,.'« 5«'."°" FzB

7U.Mg. 736-7, 0 0 ' OI schwäch heiter ^
28.2 . N. 7380 1 4 6 O. schwach heiter "

9 . Ab. 7400 7 2 O. schwach ! ye't" l
Heiter, warm. — Das Tagesmittel der Temperatur

um 12« über dem Normale. ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianusch""^ "
Ritter von Wissehrad.

^ Die Zoil lsn-fabl-i lc L. »snnndyl-y (t. u. l Host), 2 ^ " '
sendet direct an P r i v a t e : schwarze, weiße und far" »

l Seidenstoffe Uon 45 l r . bis f l . 11'«5 Pr. Meter-^ « ^
! nestreift, larriert, gemustert, Damaste :c. (ca. 24« "

Qual. und 20M vcrsch. Farben, Dessins «.) p" t° ' " h,
zollfrei in die Wohuung an Private. Muster umg^
Briefe losten 10 fr. und Postkarten 5 kr. Porto nacy
Schweiz. (66) 1 9 " ^

! Ueueste Modehüte
unvergleichlich billig und in reichster AuS-

^ Wahl; Modehut« Jou rna le auf Ver< ^
langen franco und gratis bei

I . S. Menedikt
Laibach, Alter Markt 1/6.

(1346) 3—1

^ Kenftttwnell!
^ Kein Stroliliutplchen mehr notliwenw' l
^ Die modernsten Formen per Stück 45 Z
^ wie auch sämmtliche Zuthaten bekon"«"' ^

9 Sie staunend lnllig bei «

I . K.Zenedtkt
! Laibach, Alter Markt l/6- ^ i ^

W « n i o n K r a p i , Kaffeesk'der. ssibt ticferslhl ^. »
M allen Verwandten, Frcimden und VelanM!' ^ , »
M richt von dem Ableben seiner innigstgel'"""' »

vergesslicheu Gattin, der Frau >

> Francisca Kraps >
^ > welche nach langem, schmerMllmi Leiden, ^^sü >
M mit dcu Trustni'gcn der heiligen Religion, " ' ^ e N ^ »
M März um ii Uhr vorinittags in ihrem 4 " .^ »
W jähre in ein besseres Jenseits abberufen w",,ichs»c" >
W Die emseelte Hiillc der thenren « " ^ ^ch. »
W wird Donnerstag dcn 2!». März um 4 H ^ ^ «
^ mittags m der Tudtenlammer auf dem?> . .^ l f i ^ l >
M St. Christoph, wohin sie zur Aufbahr»!^ " ^ ^ i ' " ' >
DW wurde, feierlichst ringcscgnct und sudann «> »
« (Nrabe beigesetzt werden. . «,ehre^ >
M Die heil. Scelenniessen werden ' " >
^ ^ 5lirchen gelesen. >

W L a i b a ch am 27. März 1894.

Die i>. ^. ^ , > o n " " " , ^ ' ^
<ssnibacher Zeitung', bei wel"> ^V '̂
Abonnement mit diesenl M"?^e .̂,,l
werden höflichst ersucht, die w " > ^ > ,
numeration »>^I<Ii«-^t )N " ' " , M
die Expedition ununterbrochett u
m können.
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l»»0lr " " <Mzt 50« l. 145 »lN ,4« 50
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!)<«.<> ' , " / „ k l t , n l « ^ «d! DA, i(X> zn ,«,-—
Kln, ^>^»,.Nn!, ^lNNsi. ö,Ä. 152 50,53 50
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dto. Präm.-Echldo. 3«/„,I.Vm. l ,550l,«25
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«rebitl?<<> ,»>) st, , . tz»? 50 19' -
«>ll?y^!? 4». fl, HU, . . . 5S - sn -
»"/.Dünau.^llMPflch.ioost.IVl. ,43'— 143 5«
O » ^ <<vl7 40 fl »4 50 »5 50
öülft',. i.'°se 40 fl EW. . . 58 - b» 50
ikc,,!«:, Kvruz, «N. « t l v . l N f i . ,8 25 1» ?5
^ütds.i ifrfuz. un</. <l»es, »,,5fi. , 8 ' " 1»»b
»«iidolvh-linse 10 ss, , . « 5 0 24 »5
K°:m«Ll><e 4(1 fl, <lN. , , . 74— 7450
3t,'ÄenM L°I, 40 fi, <lW, . ?o>— 71 —
tttnldstrin liüse »s» si. <fW, , z,> ! — —
MüdllchMu Lo!e 20 fl. EM — .- — —
<«ic»,'<3ch,d.»«/„Przm..slln!lb». !

d, Änoencreditenft, l l t m 18 50 »0 50
dto, II. Enl. 188<> , . z>8 - »I —

Uaibacher «»se ,,.,z ,4 ,5

»«ld « » »
z«nk-Aetl»n

(per Etült).
»nglo^Kefi. Vanl »00 fl. S0°/„». 155 50 i»s —
Vantverein. »<en»r 100 st, . 181 — I8l 50
V°l>encr.'«nfi.,eft.200fl.O.4N°/<> 4?« —4?? —
«lrdt.'Nnft.s. Hand. u.<l>, 160fl. — — — —

dto bto. Per Ultimo Veptbl. 370 60 87,40
Trrdltbanl, «lla, ung., »00 fi,. 44l, — 443 —
Dlpositrnbanl, Ulla,, i!NU fl. . 2??'— 28» -
«ecompte'Vel., Ndröft,, 500 fi. 710 — 715 —
Vlro»u.<I«fitnv., wiener,200fl. 257— «b» —
Hypothelenb.,eft.,200fl.»5°/<,^, 8»bv 8» 50
Lünderbanl. »st., 200 fi.. . . 25« 50 85? »0
Otfieir.'tlnaar. »<ml S00 fi. . lMii 1026
UnilMbllnl 200 fi »70 25 »70 25
«erlehrsbanl, »ll«.. l « fi. . ,7? — ,?l» —

Artu» »0» Vr«u»PVrt«

sper Llii^).
«lblechl-Vnlp, »>'l» fi. O<lb« . 9«' - »6 50
»usfiß-TcU-<li<e7ch. l«iv fl. . . ,S4» 1«50
VZHM. Nordbab« l«> «l. . . « » — 240 —

,. «estbos« »00 fi. . . 4W — 403
«asch«eli«l,cf «<f. « 0 fi. llW. ,,»8 ,17,

dto. 5«, U) 2«, fi. . 451 — 454 —
Donau » Vampsschiffahrt - «es.

Otll lr l. 500 st. H « . . . . 45» — 4«2 .
DrllU'«.(«att..Dl,.^.)20«fi.8. — — —-—
Dul^VndenbllllitrE.'V. 200N.F. 55 50 55'75
Yei-dinanb^Norbl!. INNVfi. »Vl. 2»45 »955
«!»b. ««cnow'Ia^t^Viseub.^

»eiell!« «X' fi. V. . , 274 10 <?4 70
Ul»kd,«ft«'«,,?rirst.l'l»0st.«Vl, 488-500 —
Oest^r. «i°ibn»<»o ln«fi. Oll l. 2»? 228-.

bto, !>,«. u^ »00 fl, 3. . . 258 50 !«b» 5N
Prag Dulerltilenb. ,5»fi. Gilb. »5 75 8« 25
Eicbenbiirg^r En'eiibahn, erste. —— — —
O«llll«»t<!elib»l,n L!X1 fl, E, . . 838 — 3»» -
Oüdbahn »00 fl. Gilber . . . ,08 — 10» —
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fcsieri«> odolev ? e u § n i s sen wünscht als
S:ttä8e untpr ri e « u l > e r i n unlerzukommen.
^ . u n t e r Glnffre «J. R. 3 6 , p O ste restaute

) ö X St. 1129.
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S ^ R ? 6 ' , d a 8e j e n a »)r0SnJ°
^.Droi-iJ c e l m k a » davč. sluge na

V i i 5 leiW * r a n c e | u Pirnatu iz Krline8 pr- ix nf\-! e r j a l v e 1 0 5 g°Id- 7 0 kr-
?aja IRD« l n e 8 a Povelja dne 29ega

r a ž b a na V i 1 ; 2 8 5 0 ' d o v o l i l a isvrsilna
Preftlak]iiva g o l d - cenjenega ne-
^^Ijiäki ? g . a Posestva vlož. stev. 35

A ^a t n
k " J l g e kat. obö. Krtina.

' S na 1 Z V r š i l e v o d r ejena sta dva

a1 f^aja in naV s a k i W ' i u n i j a 1 8 9 4,
S o ^^i s

 O b . n - uri dopoldne, pri tem
50 s e stv0 r s t a v k o m , d » «e bode to
h^^öilnf. V?em r o k u I e z a a l i

di Poü n n
V r e d l ? O s t j o ' > r i d r u g e m P'1

i pOßoii o d d a l ° -

vL^l) A H 1 1 0 1 z a p i s n i k i n «P'Hek

HledaS; h U r a h Pri t e m ^«di^i

^ • ^ r ^ J e V ' 1 ^ na Brdu

( 1^i^r~- :-—z—
Sr. 1062.

ri $ Oklic.
jl!? lyniko^ . ^ , bivajofim pravnitn

5k,TOd Karon a m a i" i m e n o v a l se je

4t i Di odloi ?' d ° ' s ( a v ^ n i u « smU^

d l i r i » k P H r f e ^ « B v LogalciUI«varja 1894.

I Danksagung*

Ganz außerstande, für die vielen Condolenzen und herzlichen Glück-
wünsche, welche uns anlässlich unseres Scheidens von Laibach von Seite des
so hochverehrhehen und liebenswürdigsten P.T. Publicums in ungezählter Weise
entgegengebracht wurden, persönlich zu danken, wa<?en wir es, auf diesem
Wege den innigsten und tiefgefühltesten Dank zu unterbreiten.

Allen P. T. Herren k. u. k. Stabs- und Ol>er-Offlcieren der Garnison,
sämmtlichen Herren der k. k. Slaatsbalinen, dnr k. k. priv. Sfidbahn in
Laibach sei hiemit der innigste Dank für das immer ganz außerordentliche
kntgegcnkominen unterbreitet, so auh allen P. T. Vereinen, welchen wir als
Mitglieder angehölten, Glück und fröhliches Gedeihen.

Alle die vielen Glückwünsche werden tief im Herzen als unschätz-
bares Document der Dankbai kc it mit in unser neues Heim wandern.
( 1 S 5 8 ) Rudolf und Fauline König.

(1042) 3—1 St. 1244. 1255. 1268, 1299,
1300, 130h 1423, 1431.

RrtzglaH.
Vsled tožb:
1.) Jarneja Cvara iz Oi l.eneka št. 4

proti Janezu (lorniku iz Xigmaric peto.
72 gld. 50 kr.;

2.)nedol.Frančižke,Ivane, Janezain
Alojzija Nose iz Kolenče Vasi (po va-
ruhu Avguštinu Mesojedcu) proti Fran-
cetu Puglju iz Čre.leža peso. 107 gld.
8 pr.;

3.) Francel.a Pusta iz Ribnice proti
Francetu Merharju iz Prigorice pclo.
46 gld. 95 kr.;

4.) Janeza Turka iz J)ol. Lazov
fct. 13 proti Mariji, Frančiski, Jeri in
Neži Turk radi izknjižbe ferjatev po
12 gld. 30 kr.;

5.) Mihc Gor.šeta iz I3rež KL 24
proti Matiji in Mariji Gorše radi izknijžbe
terjatve 70 gld. s pr. ;

6.) Marije vdove Levslik iz So-
dražice ftl. 90 proli Juriju Slerbenku
peto. zaslaranja terjalev;

7.) Ludvika Debelaka iz Öegove
Vasi št. 17 proti Mariji ßcnfiina radi
izbrisa terjatve 180 j?ld.;

8.) nedo). Franceta Terhljena iz
Podklauca hi.š. HI. 12 (po varuhu Blažu
Pelriöu) proti Valenlinu Gorniku i zi
(Jlobelji St. 2 zaradi očetstva s pr.
doloöii se je narok za razprave na

28. a p r i l a 1 8 9 4
ob 9. un dopoldne pri tem »odišči,
ter so se tožbini odloki radi nepozna-
ega bivalisča tožencev vročili postav-

Ijenim skrbnikom na čin tako

iz 2igmar?c?O d U ^ * ̂ ^ ^
Trziöa-2 g ° S p o d u A n t o n u Oražmu iz

Pri oric
3e g O S P O d U I g n a c i J u M e r h a r J u i z

iz Rib 4 > 5 ' 6 g o s p o d u J o s 'PU /^ollerju

Hibnfce7 g ° S p o d u J o s i P u Fleschu iz

(ilobeli8 g O s p o d u A n t o n u Gorniku iz

Hnp°97kr; , ° k r a J n o sodišče v Ribnici
a n e ^ J e b r u v a r j a 1894
(1197) 3 = 2 — ši^2iT

r w ( ) k l i c -
v T i»ki-Pt d e ž e l n o kot frgovsko sodižče
i / v S J a n J nazu«nja, da se je druga

K S t e n 1 8 l e Z n l C e V UUh]m"
ob 10 lQ; a P l i ] a 1 8 9 4

aostavko.n prvega odloka.
v l-jubljani 10. mareija 1894.

K Emil M. Engels g
ß kais. königl. ausschließlich privilegierte m

i Patent Unterlate 1
g mit VormerBalßDJer 1894 S
pj sowie sämmtliche QJ
K Schreib-, Volks-, Wand-, a
S Taschen- und Blockkalender Š
K 1894 %
| zo bedeutend herabgesetzten Preisen jjj
te bei (858) 16-15 Un

K Karl Till, Laibach |
ru SpltalgTAM« 10. jn

"(1290) 3—1 St. 1459.

Oklic.
G. kr. okrajno sodisöe v Loži na-

znanja, da se neznano kje bivajočemu
Blažu Knezu iz ftneperka, zadnjič v
Postojini, zavoljo prevzefja odloka z
dne 19. februvarja 1894, St. 797, in
obvarovanja njegovih pravic postavi
skrbnikom za čin gospod Ivan Modic,
župan iz Nove Vasi, ter se mu dostav-
lja navedeni odlok.

C. kr. okrajno sodisöe L#ož dne.
17. mareija 1894.

(1^41) 3—1 Nr. 1147.

Efec. Realitäten - Versteigerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Egg wird

bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des I O. Lenyel

<k Sohn (durch Dr. Tavcar) die execu-
tive Versteigerung der dem Stefan Lemut
von Bericevo gehörigen, gerichtlich auf
210 fl. geschätzten Realität Grundbuchs«
Einlage Nr. 120 ^ Selo und Nr. 32
aä Podgoro bewilligt und hiezu zwei Feil-
bietungs-Tagsatzungen, und zwar die erste
auf den

5. M a i
und die zweite auf den

9. J u n i 1 8 9 4 .
jedesmal vormittags um 11 Uhr, in der
Gerichts'anzlei in Egg, mit dem Anhange
angeordnet worden, dass die Pfandrealität
bei der ersten Feilbietung nur um oder
über dem Schätzungswerte, bei der zweiten
aber auch nnter demselben hintangegcben
werden wird.

Die Licitationsbedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10"/^. Vadium zu Handen
der Licitations-Eommijsion zu erlegen hat,
sowie das Schätzuna>Protololl und der
Orundbuchs-Extlllct können in der dies«
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht ltgg am üteu
März 1U94.


